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ſehr gut ſchon daraus hervorgehe daß die 23 Dezember erwartet wurde und fragt wer
mäniſche Regierung ſetzt den Wunſch ausgeſprochen hat den Rechenfehler begangen habe Jetzt ver tionen an den Dardanellen inem großen Erfolge
den Warendurchfuhr Vertrag z u er ſichert man daß die engliſch franzöſiſchen Truppen zu nahe wären der eine außerordentliche Wirkung auf alle Neue ſegreiche Kämpfe in

neuern Die bulgariſche Regierung habe ihr Ein ſtarkem Widerſtand befähigt ſeien Das klinge ſchon Weltteile haben würde amtliche Jnformationen
verſtändnis dazu gegeben B darnach als ob man nicht mehr auf eine ſiegreiche halten habe die es dem Parlament vorenthalte UntAktion rechne Demgegenüber müſſe man mit allen ſtaatsſekretär Lord Robert Cecil antwortete Das Aus Montenegroénrrnil ſegte die Forhſehunſ des Kräften zu verhindern ſuchen daß ſich ſchwere Fehler wärtige Amt erhielt keine Der Eindruck der durch j ne

wiederholen Es wurde ſchon wiederholt eingehend Ankündigung erweckt wurde war leider durch d Tat Großes Hauptquartier 17 DesBulkankrieges dargelegt daß jede Hoffnung auf eine Offenſive an der nicht gerechtfertigt B Z Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nummer 458 Halle Freitag den 17 Dezember

Rücktritt des griechiſchen Generalſtabschefs
Bud apeſt

eingereicht
17 Dezember

nehmen welche in griechiſch Mazedonien ſeinem Standpunkt gegenüber erfolgten
iſt noch kein Bericht über die angebliche Demiſſion ausgegeben

Wie verlautet hat der Chef des griechiſchen Generalſtabs Dusmanis dem König ſein Demiſſionsgeſuch

Lok Anz

Als Grund hierfür ſoll er angeben daß er nicht geneigt ſei die Verantwortung für die jüngſten militäriſchen Ereigniſſe zu über
Der König habe noch keine Entſcheidung getroffen Offiziell

Amerikas Kriegsgeſchäft
Wien 17 Dezember Welch ungeheure Summen das amerikaniſche Waffengeſchäft aus der alten in die neue Welt ſchafft zeigt eine Meldung welche der

Politiſchen Korreſpondenz zugeht Danach find in den letzten 3 bis 4 Wochen von Rußland bei der Greentoint Co die bereits 18 Anterſeebootszerſtörer dorthin ge
liefert hat mehrere bedeutende Aufträge zur Herſtellung weiterer Jerſtörer eingelaufen ebenſoviele Beſtellungen aus England und Frankreich Ein Auftrag zur Lieferung
von Patronen im Werte von 50 Millionen Dollar wurde von Rußland der Bradley Co erteilt
Gewehre zum Preiſe von 3 Dollar die Canadian auf 10 Millionen Schrapnells gemacht
Dollar gegen 27 Millionen im Vorjahre

Dollar erhalten Die Internationale Motor Car Co liefert ebenfalls nach Rußland 500 Laſtautomobile Berl Egbl

Der gemiedene Suezkanal
Amſterdam 17 Dezember

Die Midvale Bal Co hat mit Rußland einen Kontrakt auf 3 Millionen
Der Umſatz dieſer Geſellſchaft im Jahre 1914 15 beläuft ſich auf 150 Millionen

Die New Hevens Co hat vom ruſſiſchen Kriegsminiſter einen Auftrag für Gewehre und a im Werte von 99

Aus London erfahre ich Jn England befürchtet man daß die Türken den Suezkanal
im Norden und Süden verſchütten werden wodurch auch den kleineren Kanonenbooten die Einfahrt in den Kanal unmöglich
gemacht würde um ſich an den Aferkämpfen zu beteiligen Am ganzen Kanal entlang haben die Engländer jetzt ſtarke be
feſtigte Stellungen angelegt die den ſtärkſten Widerſtand bieten Die Entwicklung der dortigen Ereigniſſe wird in London
mit größter Spannung verfolgt
De bulgariſch rumäniſchen Beziehungen

7 De r T men ſt Ton t nSofia 17 Dezember Finanzminiſter Tontſchen

k 9 v S h 3 9 3erklärte die Beziehungen Bulgariens zu Rumänien als

Amſterdam 17 Dezember Aus Paris erfahre
ich Trotz ihrer formellen Zuſtimmung iſt die frau
zöſiſche Regierung der Fortführung der kfanunternehmung zum ſiegreichen Ende zu führen 4

Budapeſt 17 Dezember Aus Bukareſt hier an a
Operationen auf dem Balkan doch ſehr ab Lok Anz v Feuer wieder zurück Weiter ſüdlich wurde ein gleichera gelangten Privatmeldungen zufolge verübte der Chefgeneigt General Sarrail hat berichtet es ware des G ſſtades d n P t Verſuch durch unſer Feuer verhindertes eneralſtabes 8 2 s J ſ 9ſchade wenn durch die zielloſen Verſuche die von Salo Der Plum der Alliierten e z kweerarp on Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit bei vielfach un

e An eingiger Selbſtmord Jn einem nachgelaſſenen Briefe gibt rniki aus unternommen werden auch nur ein einzige London 17 Dezember Jm Unte rhauſe jagte der Joneſtn als Grund hochgradige Nervoſität an Infolge ſichtigen Wetter auf ſchwächere Artillerie Hand

s e W v b tMann geopfert würde Der Geringſte unter ſeinen Unterſtaatsſekretär Lord Robert Cecil in Beantwortung granateni gkeit eines weiteren einer Frage das unmittelb giel der Allit ergen ſef des Verbotes der Zenſur haben die Blätter bisher die
Truppen erkenne die Sinn loſigkeit eines weitere er Frage nmirte er en er n n t ſchranktVorgehens und niemand in Frankreich könne ihm ver die militäriſche Lag Saloniki zu regeln und Bul Nachricht nicht verbreitet Privatnachrichten verlauten Detliqh r

t f eie V t w tung ablehne garien und die Zentralmächte daran zu hindern irgend darüber daß der Grund des Aufſehen erregenden er ger riegsſchanplag
V a o r g edenken wenn e die Auch 7 teitchen Anſicht und eine unmittelbare oder mittelbare Kontrolle über Sa Selbſtmordes nicht Nervoſität ſei ſondern tiefere Ur Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls d Hindeu

S et er en en Tone 11 v fuhr Mir J e wMan ſagt in Paris Joffre de geren loniki zu erlangen Cec l uhr fort Wir glauben ſachen habe Lok Anz burg Ruſſiſche Angriffe zwiſchen Narocz und Miadziol
hält auch die nengeſchloſſene Einigung mit den Bundes daß dieſes den Wünſch en Griechenlands ſelbſt entſpricht See brachen nachts und am frühen Morgen unter erheb z

ür ziemli z öſi Die Unterhandlungen werden eifrig fortgeſetzt Die S 8genoſſen für ziemlich locker Wenn das franzöſiſche Die U werden eſet 3 d J gKabinett den engliſchen Wünſchen weiter Folge leiſtet britiſche Regierung hofft daß ſie bald ein befriedigendes ſ n ſchen Verluſten für den Feind bor unſerer Stellung zu
n w Ergebnis haben werden Es iſt gegenwärtig nicht mög ſammen 120 Mann blieben gefangen in unſerer Handwird Sarrail ſich vom Balkan abberufen laſſen B

Re verſpätete Erwartung des

bulgariſch deutſchen Angriffes

Voſſ 3tg
der Entente bedeutendes Aufſehen erregt Der Korre

ſpondent erklärt anf das beſtimmteſte verſichern zu
daß der bulgariſch deutſche Angriff auf die

der Entente erſt
können

Balkanarmee anf den 22 oder

D

da
Weſt oder Oſtfront aufgegeben werden müſſe

könnten aber Kräfte freigemacht werden

agegen

um die Bal

lich darüber mehr zu ſagen

Die Ueutrale Zone

17 Dezember Reuter meldet aus
Zone zwiſchen Griechenland und

Rotterdam
Athen Die neutrale

Der dusgebliebene Dardanellenſfeg

London 17 Dezember Unterhausmitglied Mark
ob das

lichen Bekanntmachung vom 9
fragte Auswärtige Amt ſeit ſeiner öffent

September daß die Op

selhſtnord eines rumäniſchen General

Amſterdam 17 Dezember Soeben trifft die
Meldung ein daß ein Perſer in Bombay den Bruder
des in engliſchem Solde ſtehenden Aga Chan der jetzt in

London weilt
hat

aus politiſchen Beweggründen ermordet

oge der die Mohammedaner Jndiens gegen das Kalifat
Sultans von Konſtantinopel aufzuwiegeln

für die Engländer als die

macht B 3
Stimmung

Freunde der Mohammedaner

Südöſtlich von Armentières ſtieß geſtern vor Hell
werden eine kleine engliſche Abteilung überraſchend bis
in einen unſerer Graben vor und zog ſich in unſerem

Heeresgruppen

Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Balkan Kriegsſchauplatz
iſtBjelopolje im SturmLugano 17 Dezember Ein Telegramm der Bulgarien werde ſich von Monaſtir bis Gewgheli aus a ln b 700 6 ſi i

Korreſpondenz des Pariſer Mitarbeiters des Secolo dehnen Bulgarien hätte angeboten Kenali zu räumen Aga Sultan Mahomed Chan iſt ein von der engliſch er 766 efangene ſind eingebracht
hat in Nom wegen der ſcharfen Kritik der Maßregeln Voſſ Ztg l indiſchen Regierung bezahlter mohammedaniſcher Theo Oberſte Heeresleitung

u z rem 2 r nennen n tanerreerezm uwa T en d

und Minenkämpfe an einzelnen Stellen be

des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern und des Generals v Linſingen

genommen

verſucht

wärmſten
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Die Hoffnung auf Frieden in Rußland

Dr Philipp Menezel einer der von den Ruſſen
verſchleppten Czernowitzer Geiſeln beſpricht in der
Neuen Freien Preſſe die Eindrücke während ſeiner

abenteuerlichen Fahrt von Sibirien nach dem Weſten
Sechs Tage und ebenſoviel Nächte fuhr ich von

Tomst nach Petersburg Ich ſprach wenig hörte aber
viel Ein junges Mädchen eine Gymnaſiaſtin die
mit ihren Eltern von Jrkutsk nach Petersburg fuhr
kaufte auf allen Stationen Extraausgaben las die Be
richte des ruſſiſchen Generalſtabes zertknüllte ſie und
warf ſie weinend weg Jhre Mutter entdeckte plötzlich
eine intereſſante Stelle in der Zeitung Sie las ſie
ihrer Tochter laut vor und ſügee hinzu Siehſt du
alſo für Petrograd beſteht keine Gefahr Das Mäd
chen ſchüttelte den Kopf dann ſagte ſie mit herbem
und trotzigem Lächeln Von Warſchau ſagte man uns
auch daß es nie in die Hände der Feinde fallenwerde Ich glaube nichts mehr ich glaube vloß
daß ſich unſer Vaterland verblutet

Zwei Studenten die über Wologda nach Moskau
fuhren führten in einem Abteil ein halblautes Ge
ſpräch Jn dieſen Deutſchen ſteckt eine unbezwing
bare Kraft, ſagte der eine wir werden ſie nie be
ſtegen es wäre beſſer wir würden ſie zu unſeren
Freunden machen Denken Sie doch was das für
ein Bündnis wäre Deutſchland Seſterreich Rußland Dann kamen ſie auf die Moskauer Straßen
xevolten zu ſprechen die ſte miterlebt hatten Jch

Se nie das beſtimmte Gefühl los werden können,
agte der zweite daß der Aufſtand arrangiert war

Ein Wink an die Bundesgenoſſen daß wir unfere
Truppen im Jnnern brauchen könnten eine Ausrede
vor dem Jnlande wenn es an der Front weiter
ſchlecht gehen ſollte

Jm Zuge fuhr auch ein Engländer mit Er trug
immer die Pfeiſe im Mund und ging in jeder Station
auf den Perron Seine Gattin war mit ihm Sie
diente ihm als Dolmetſch indem ſie ſich mit den Mit
reiſenden und den BVahnreſtaurateuren in deutſcher
Sprache zu verſtändigen ſuchte

In Wologda ſtieg ein Herr ein der aus Archangelsk
kam Er ſtellte ſich mir im Laufe des Geſpräches vor
Er heiße ſo und ſo und ſei Großkaufmann in Peters
burg Ein Armenier aus Tiflis war unſer dritter
Reiſegenoſſe Man ſprach natürlich vom Krieg Der
Armenier erzählte mir daß er in Oeſterreich gewefen
und mit Freude wahrgenommen habe daß ſeine Volks
genoſſen es dort ſehr gut hätten Dann kam eine neue
Zeitung in den Abteil Große Ueberraſchung Nitolai
Nikolajewitſch und ſein Generalſtabschef nach dem Kau
kaſus verſetzt der Zar hat das Oberkommando über
nommen Was bedeutet das Das iſt der Friedeſagte der Kaufmann aus Petersburg Er verſuchte
ſeine Meinung zu begründen und holte weit aus Der
weiten Rede enger Sinn war ungefähr Der Zar iſt
für die furchtbaren Mißerfolge der letzten Monate nicht
verantwortlich zu machen er rettet was zu retten iſt
und kann dann ſeinem Volke ſagen Jch habe den
beſten Frieden geſchloſſen der angeſichts der begangenen

ch

Kaiſer Vuanſchikai
haben ſie Ruhe

Fehler möglich war Er kann ſagen Jch habe
dem ruſſiſchen Volke den Frieden gegeben Dann
konnte ich feſtſtellen daß bis zum heutigen Tag inRußland die Meinung weit verbreitet iſt der Zar habe
noch im Ottober vorigen Jahres Frieden ſchließen
wollen der großfürſtliche Oberkommandierende ſei da
gegen geweſen Zögernd aber mir feſt ins Auge
ſehend fügte mein Gewährsmann hinzu Sie haben
doch ſicherlich davon gehört Der Großfürſt drohte
damals mit ſeiner Armee nach Petersburg zu mar
ſchieren wenn gegen ſeinen Willen Friede geſchloſſen
werden ſollte
Am Nilolajewer Vabnhofe in Petersburg wurde
ich neuerlich verhaftet Der Gendarmeriewachtmeiſter
der die heilige Amtshandlung an mir vornahm war
zu einem politiſchen Geſpräch aufgelegt Als er ſah
daß meine Wortkargheit nicht zu beſiegen ſei beſtritt
er vorerſt die Unterhaltung allein

Sie haben wohl geleſen unſere Armee geht zurück
Sie triumphieren wohl Aber Sie werden ſich nicht
lange freuen Wir werden mit euch ſchon fertig
werden

Meine Zunge löſte ſich und ich ſagte leichthin Jch
glaube es wäre doch beſſer für Rußland wenn es
Frieden ſchließen würde

Der Mann wurde wild und ſchrie laut Nicht
bevor wir Galizien wieder abgeſchnitten haben

Schneiden Sie wenn Sie können, ſagte ich aber
laſſen Sie mich wenigſtens in Frieden

Der Priſtaw deſſen einſtweiliger aber ſorgſamer
Obhut ich übergeben wurde interviewte mich geradezuDie Ausfragung ging öffentlich und vor
Leuten vor ſich zunächſt gab er ſeine Meinung dahin
kund daß Wilgelm auch das arme Oeſterreich irre
führen werde Dann ſagte er Unſer Zar hat das
Oberkommando übernommen Ueber unſere erſten
Siege haben Sie wohl ſchon geleſen Die weiteren
werden bald folgen Jn Lemberg werden wir nach
einigen Wochen wieder einmarſchieren Dann fragte
er mich plötzlich unvermittelt

Wann glauben Sie wird dieſer Krieg enden
Jch zuckte mit den Achſeln Weiß ich s Vielleicht

zu Weihnachten vielleicht erſt im Frühjahr
Das kleine robuſte Männchen ſprang auf ſchlug

mit der Fauſt auf den Tiſch und ſchrie Unſinn Un
ſinn Drei Jahre werden wir mit euch noch kämpfen

Jch war glücklicherweiſe aus meiner Ruhe nicht zu
bringen und ſagte

Weshalb regen Sie ſich eigentlich auf Herr
Priſtaw Sie meinten doch eben daß Sie ſiegen und
daß Sie uns vernichten werden Jch bildete mir ein
daß Jhre glorreiche Armee zu dieſer Arbeit nur einige
Monate benötigt Wenn Sie glauben daß dazu drei
war erforderlich ſind dann werden Sie s wohl beſſer

wiſſen
Die Zuhörer Unterbeamte des Priſtaw kicherten

leiſe in ſich hinein
Der Priſtaw wollte nun wiſſen wer den Krieg ver

ſchuldet habe
Jch ſagte Wenn der Krieg zu Ende ſein wird

empfehle ich Jhnen unſere Zeitungen aus den erſten
Auguſttagen des Jahres 1914 zu leſen Die Lektüre
wird für Sie lehrreich ſein

Jn meiner zweimonatigen Einzelhaft konnte ich
bloß fünf bis ſechsmal mit menſchlichen Lebeweſen
ſprechen Es waren zwei Gefangenenaufſeher die mit
leidig die eiſerne Tür öffneten und ſich mit mir unter
hielten Jhre erſte Frage lautete Glauben Sie daß
wir bald Frieden bekommen Einer dieſer Gefangenen
aufſeher ſagte mir einmal Jch muß Jhnen etwas er
zäblen Vor einigen Monaten bewohnte gerade Jhre
Zelle ein penſionierter General aus Deutſchland Es
war ein feiner freundlicher Mann Er ſagte mir ein
mal die Geſchichte werde lehren daß England an
dieſem Kriege ſchuld iſt Glauben Sie das auch
Wenn das wahr iſt wäre es am beſten wenn wir
mit Deutſchland und Oeſterreich Frieden ſchließen und
mit ihnen zuſammen gegen England marſchieren

Ein Petersburger Hausmeiſter der ſich in der be
nachbarten Zelle in Unterſuchungshaft befand und der
eines Tages zu mir in die Zelle geführt wurde damit
ich ihm einen Brief in ruſſiſcher Sprache an die
amerikaniſche Botſchaft diktiere kam ſelbſtverſtändlich
ſofort auf den Krieg zu ſprechen

Er hatte zwei Söhne und drei Brüder im Felde
ſtehen Jhm war der Friede Herzensſache

Wiſſen Sie, ſagte er nach meiner Meinung
könnte der Friede zuſtande kommen wenn man von
Rußland keine Kriegsentſchädigung verlangen würde
Wir haben ſo viel Blut verloren daß wir nicht noch
draufzahlen können An die Siegesberichte die jetzt
von den Kriegsſchauplätzen kommen glaube ich zwar
nicht recht Aber ich glaube daß wenn dem Zaren
einige größere Erfolge beſchieden ſein ſollten der
Friede zuſtande kommen könnte Hätte ich in Deutſch
land und Oeſterreich zu befehlen würde ich ſagen
Gehet abſichtlich ein wenig zurück damit es heißt
unſere Armee habe den Feind zurückgeworfen und
dann könnte der Friede geſchloſſen werden
Dann kamen andere Häftlinge in meine Zelle Ein
junger Mann der übrigens ausgezeichnet Deutſch
ſprach und auch mehrere Jahre in Wien als Elektro
techniker gelebt hatte ſchilderte mir die Verhältniſſe
in Petersburg grau in grau Nahrungsmangel habe
ſich eingeſtellt in der Armee herrſche Verdroſſenheit und
Unzufriedenheit die Garniſon von Petersburg müſſe
von Woche zu Woche gewechſelt werden aber trotz
alledem glaube er nicht an einen baldigen Frieden

Das Elend und der Jammer im Weſten Rußlands
haben einen Grad erreicht der nicht mehr übertroffen
werden kann Das heißt Schlimmeres kann gar nicht
mehr kommen Folaglich können wir den Krieg weiter
führen Die ſogenannten Flüchtlinge ſind froh wenn

der erſten Kriegsmonate

in dieſem Hauſe beſinden ſind 500 Simulanten Sie
ſimulieren politiſche und gemeine Verbrechen um über
die Zeit des Krieges hier bleiben zu dürfen Wer
ſoll in dieſem Zeitpunkte zum Frieden drängen Es
gibt Tauſende und Tauſende von Menſchen die den
Augenblick des Friedensſchluſſes fürchten

Als ich in meiner Zelle wieder allein war dachteich darüber nach ob die bewegende Kraft für den
baldigen Frieden ſich doch irgendwo in Rußland finden
könnte Jch ſah ſie nirgends und ſagte laut

Es muß auch gegen Rußland bis ans Ende ge
kämpft werden

Wie man in England ein Haus mietet
Jn der Tägl Röſch beſchreibt die däniſche Schrift

ſtellerin Karin Michaelis ihren Londoner Aufenthalt während
Einen lehrreichen wenn auch nicht

verlockenden Einblick gibt ſie über die in England herrſchenden
Mietsgebräuche

Der Engländer ſpricht mit ſo viel Selbſtgefühl davon
daß ſein Heim ſeine Burg ſei aber während der Germane
mit innigſter Zärtlichkeit an ſeinem Heime hängt und es nur
im äußerſten Notfalle abgeben würde trägt der Engländer
keinerlei Bedenken gegen angemeſſene Bezahlung wildfremde
Menſchen in ſeine Burg einzulaſſen und ihnen zu all
ſeinen Jntimitäten freien Zutritt zu gewähren Wenn ein
Fremder in London ein Haus mieten will ſo biete ſich ihm

mehreren dazu ob er nun ein ſolches mit 25 oder mit 5 Zimmern
wünſcht die reichſte Gelegenheit Angehörige aller Klaſſen
ſelbſt ſolche des engliſchen Adels nicht ausgenommen zeigen
ſich bereit ihm ihre Häuſer mit Hausrat und Betten Wäſche
und Bildern Kanarienvogel und Goldfiſchen auf jede beliebige
Zeit mietsweiſe zu überlaſſen

Ein ganzer Schwarm von Vermittiern lebt von dieſen
Vermietungen von Häuſern an Fremde Sie veranlaſſen
den Vermieter dazu ſeinem Hauſe durch Blumenbretter und
allerlei hübſche und neue Einrichtungsgegenſtände ein ein
ladendes Geſicht zu geben im übrigen aber iſt bei den
Mietsverträgen alles Recht beim Vermieter und keines beim
Mieter So z B wird ein Mieter der ſich vorſichtigerweiſe
von jeder Verpflichtung wegen Brandſchadens frei gemacht
hat doch für den Schaden von Zeppelinbomben verantwortlich
gemacht und wenn der Mieter etwa fünf Goldfiſche mit
übernimmt ſo hat er nur auf die lebendigen Fiſchchen An
ſpruch nicht aber auf deren etwaige Nachkommenſchaft Jſt
der Mietsvertrag geſchloſſen ſo findet ſich im Auftrage des
Vermieters ein Jnventaraufnehmer ein und da der Mieter
begreiflicherweiſe bei der Aufnahme des Jnventars doch auch
ſeine Intereſſen vertreten zu ſehen wünſcht ſo muß er wohl
oder übel auch ſeinerſeits einen ſolchen Beamten hinzuziehen
Mit feierlichem Ernſte und großen Urkundenmappen be
waffnet durchſuchen dieſe beiden Herren einen vollen Tag
das ganze Haus jede Beule im Silberzeug jedes Loch in
einem Laken oder jeder Riß in einer Gardine wird ſorg
fältig in ihre großen Bücher eingetragen und jeder Teller
um und um gewandt Haben dieſe Herren den Beſtand auf
genommen ſo geht damit die Verantwortung auf den Mieter
über Das Haus wird ihm in beſtem Zuſtande rein blank
und ſtrahlend übergeben in allen Vaſen ſtehen Blumen und
der Wintergarten ſteht in vollem Flor

Und nun beginnen die kleinen Ueberraſchungen
Vielleicht hat der Mieter veranlaßt daß in einer gewiſſen

Lokalität wo ſonſt nur Petroleum gebrannt wurde Gas
angelegt wurde Die Gasarme ſind auch da auch Hahn und
Glocke Es brennt bloß nicht Der Mieter klagt Der
Agent zuckt die Achſeln man hat ſich verpflichtet Gasarme
herzuſtellen und zu montieren aber daß ſie auch brennen
ſollen hat man nicht verſprochen Oder Auf den Treppen
liegen ſplitterneue ſtrahlende Läufer Wenn die Teppich
bürſte das erſte Mal mit ihnen in Berührung kommt laſſen
ſie Federn wie kranke Hühner und verlieren ſofort allen
Glanz Die Antwort des Agenten wird der Läufer nicht
in genau demſelben Zuſtande abgeliefert wie der Mieter ihn
vorfand ſo hat er ihn durch einen neuen zu erſetzen Und dann
die Küche die ſtets im Keller liegt Es finden ſich da die
ehrwürdigſten Kupferkeſſel Kuchenformen und Mörſer aber
die notwendigſten Gebrauchsgegenſtände mangeln und der
Herd vrennt nicht Der Vermieter hat ja auch nicht ver
ſprochen daß der Herd brennen ſoll Jn London iſt das
Küchenſtockwerk eine Welt die ebenſo viele Stufen unter der
Würde der Hausfrau liegt wie unter dem Niveau der Stratze
Jſt die Dieuerſchaft zahlreich ſo wird ſie darunter zuſammen
gepackt wie es eben geht Je größer das Haus je vornehmer
die Herrſchaft um ſo elender wird für Wohl und Wehe der
Dienerſchaft geſorgt Uebernimmt der Mieter die Diener
ſchaft des Vermieters mit was nicht gerade ſelten geſchieht
oder ſolchen Plänen zuſtimmen keinen Anſpruch darauf
ſo bekommt er etwas zu erleben Nie braucht man ein eng
liſches Stubenmädchen ihre Aufgabe zu lehren ſie führt ſie
mit automatiſcher Genauigkeit und Zuverläſſigkeit aus Sie
iſt weder nachläſſig noch vergeßlich aber ſie iſt nie imſtande
oder dazu zu bringen irgend eine Arbeit auszuführen die
außerhalb des Gewohnten und ſozuſagen Vererbten liegt

Das ſind kleine Erfahrungen und Freuden aus dem Lon
doner Leben Wenn der Mieter das gemietete Haus verläßt
muß er es von oben bis unten geputzt mit Staubſauger und
chemiſcher Behandlung gereinigt geklopft uſw übergeben
Wenn er klug geweſen iſt ſo hat er überhaupt nicht unter
ſucht wie die Möbel unter dem Cretonnebezuge mit dem
ſie ihm übergeben werden ausſehen Vielleicht ſind ſie gar
nicht bezogen vielleicht noch ſchlimmer Warum auch
nicht Der Engländer denkt was das Auge nicht ſieht das
rührt das Herz nicht

Die feindlichen ſerbiſchen Brüder
Zwiſchen den n Prinzen Alexander und

Georg iſt wie aus Bukareſt gemeldet wird ein ernſter
Streit ausgebrochen Alexander beſchuldigt tig
ſeinen Bruder daß er durch ſeinen Größenwahn den
Krieg heraufbeſchworen habe Prinz Georg hält dem
gegenüber daß Prinz Alexander mit ſeiner Schwäche das
Anſehen der Dynaſtie Karageorgewitſch zugrunde ge
richtet habe
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gant in Ganzleinen gebunden mit über 300 Illu
strationen 576 Seiten Band I ist in gleicher Aus

stattung ebenfalls wieder vorrätig

So lange der Vorrat reicht ist d
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sowie bei
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Der II Band des Kriegswerkes
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Der zweite Band erhält auf ea 600
Seiten mit zahlreichen Ilustrationen und
Karton die welterschütternden Ereignissedes Weltkrieges innerhalb eines Jahres bis M

zum Oktober 1915

Das Wert bildet demnach in diesen beiden Bänden eine
vollkommene authentisehe Gesechlehte des
Weltkrieges von Beginn bis zum Oktober
1915 unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Doku
mente und Depeschen und mit Berücksichtigung vieler
Berichte und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande herausgegeben von Dr Wlihelm Kranzler 4
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